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Gedankensplitter aus gesprächen am stamm in
Zürich und an der GV des Impuls über leichte
und schwere behinderung

Wenn einer mit der behinderung nicht mehr fertig wird, dann kann er den sinn des
lebens nicht mehr sehen.
Eine leichte behinderung, die nicht sichtbar ist, kann gerade so schwer sein, wie
eine schwere behinderung.
Bei leichter behinderung ist die gefahr des Selbstmitleids sehr gross «Du bist
ein armes».
Jemand mit epilepsie-anfällen: Bin beruflich sehr eingeschränkt. Niemand
versteht mich, ich kann mit niemandem über meine problème reden.
Jemand, der psychomotorisch verlangsamt ist: Es ist immer die grosse gefahr,
sich mit andern zu vergleichen, die können es, ich kann es nicht.
Leichte behinderung fördert minderwertigkeitskomplexe, kein Selbstvertrauen
usw.
Eine behinderung ist schwer, so bald sie auffallend ist. Sie ist schwerer, als wenn
man sie nicht sieht. «Dem sieht man an, dass er behindert ist, dem kann man
du sagen».
Eine behinderung wird schwer, wenn sie meine arbeit behindert, wenn ich nicht
das machen kann, was ich möchte.
Eine behinderung ist schwer, wenn ich die lehre in der normalen Wirtschaft nicht
machen kann, sondern in einer eingliederungsstätte. Denn dann bin ich gestempelt,

wenn ich herauskomme, finde ich keine stelle.
Gewisse firmen schauen auf den militärischen grad. Da haben wir behinderte
keine Chancen.
Normal - leicht behindert ist etwas vom normalen weg - schwer behindert ist weit
vom normalen weg.



- Kriterium für leichte behinderung: solange einer selbständig ist, selber zurechtkommt

ist er leichtbehindert. Schwere behinderung beginnt dort, wo einer hilfe
braucht, wo einer nicht mehr allein zurechtkommt. Z.b. Zuckerkrankheit: solange
einer selber zurechtkommt, ist es eine leichte behinderung. Sie wird schwer,
sobald jemand ihn kontrollieren und beobachten muss.

- Wenn einer von den nichtbehinderten auch eine hilfe braucht, z.b. einen psychiater,
ist er damit eigentlich auch schwerbehindert.

- Es ist unmöglich zu sagen, wo die grenzen zwischen leichter und schwerer
behinderung sind. Solange einer selbständig ist, gilt er als leichtbehindert.

- Wenn einer Schwierigkeiten hat in der gesellschaft, ist er schwerbehindert.
- Ich bin z.b. leichtbehindert, kann alles machen, und komme mir leicht oder

überhaupt nicht behindert vor. Unter schwerbehinderten bin ich sicher leicht oder
nicht behindert. Unter nichtbehinderten bin ich wahrscheinlich schwerbehindert.
Der Standpunkt auf dem man steht, ist sehr wichtig.

- Es gibt leute, die dreissig jähre behindert sind und mehr mühe haben mit der
behinderung als der, der erst drei jähre behindert ist. Einstellung zur behinderung
hat also einen sehr grossen einfluss.

- Die einstellung zur behinderung, die einstellung zum leben überhaupt, hat einen
grossen einfluss. Es gibt nichtbehinderte, die sich das leben schwermachen.
Wenn sie überall immer nur problème sehen.

- Es kommt auf den Standpunkt an. Ich selber finde, ich sei nicht oder nur leicht
behindert, die anderen finden, ich sei schwer behindert. Aussenstehende
schätzen einen ganz anders ein.

- Es kommt auf den Standpunkt an, wie einer mit seiner behinderung zurechtkommt.

- Es kommt auf den Charakter an, wie einer eingestellt ist zu seiner behinderung.
Man kann nicht sagen, wo die grenzen sind.

- Ich bin nur an den beinen behindert. Die umweit hat aber mehr mühe damit
als ich!

- Leichte behinderung total verschissen, immer zwischen stuhl und bank. Jeder,
der eine behinderung hat, muss doppelt soviel leisten.

- «Da kommt einer mit einer rente, der nimmt den gesunden noch den arbeitsplatz

weg.»
Hans Huser

Knöpfer
Modell klein: für Hemden- und

Blusenknöpfe
Modell mittel: für Jackenknöpfe
Modell gross: für Mantelknöpfe
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